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Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die politiſchen Vorgänge der Sommer Saiſon, ſoweit ſie

durch perſönliche Begegnungen ſignaliſirt wurden, werden dem
nächſt durch die parlamentariſchen Verhandlungen in den öſter
reichiſch ungariſchen Delegationen, wie in den franzöſiſchen
gammern illuſtrirt werden.

Dem Kabinet J. Ferry wird dabei die ſchwierige Aufgabe zu
fallen, eine Geſg Politik zu vertheidigen, deren Wirkung ſich in

e S irung Frankreichs ſo deutlich bekundet undgetödtet, 30 veim einer Sammlung der Völker lateiniſcher
Kace uſronße Führung Frankreichs ſo gründlich verſcheucht hat,

daß Spanien und Italien und nebenbei die franzöſiſche Schweiz
ſich im Zuſtande des Qui vive? gegen Frankreich befinden. theils
aus Gründen der Landesſicherheit, theils aus Gründen des
Nationalſtolzes.

Vergeblich bemüht ſich die franzöſiſche Regierungs
preſſe, die aus dem Zwiſchenfall vom 30. September
hervorgegangenen Differenzen mit Spanien als durch den
Rücktritt des Kabinets Sagaſta beſeitigt darzuſtellen. Auch
jedes neue Kabinet wird nicht umhin können, dem ſpaniſchen
Nationalſtolze, welcher ſich in der Perſon des Königs Alfons ver
letzt fühlt, Rechnung zu tragen. Die Diplomatie beider Länder
wird noch Mühe genug haben, eine äußerliche Verſöhnungsformel
zu finden. Die Allarmirung der franzöſiſchen Schweiz wie
Italiens entſpringen aus einer und derſelben Quelle, aus dem Arg
wohn, welchen gewiſſe von dem franzöſiſchen MilitärDepartement
getroffene Anordnungen erweckt haben. Die franzöſiſche Preſſe
nimmt der Schweiz gegenüber einen ziemlich hochfahrenden Ton
an und es mag ſein, daß dieſelbe Reclamationen in Bezug auf die
ſavoyiſche Neutralitätsfrage auserläßt; aber Frankreich wird aus
den italieniſcherſeits angeordneten militäriſchen Jnſpizirungen be-
weiſen, daß die Regierung die Möglichkeit ernſthafter Verwicklungen
mit Frankreich ſcharf ins Auge faßt, in der Uebereinſtimmung mit
der öffentlichen Meinung Jtalins, welche ſeit langer Zeit ſchon
darauf dringt, daß ein wirkſames Vertheidigungsſyſtem hergeſtellt
werde, wobei der Fall ins Auge gefaßt wird, daß der Angriff in
einer Weiſe und in einer Richtung unternommen wird, bei welchen
Italien zunächſt auf ſeine eigene Kraft angewieſen iſt. Selbſt
verſtändlich kann der Beſuch, welchen unſer Kronprinzliches Paar
gegenwärtig in Morza abſtattet, mit dieſen Dingen nicht in Zu
ſammenhang gebracht werden. Aber es liegt in dem Charakter
der politiſchen Situation, daß der Beſuch, obwohl lediglich ein
Beweis intimer perfönlicher Beziehungen, der italieniſchen Nation
grade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu lebhafteſter Be
friedigung gereichen wird. Unſer Kronprinz war ſtets ein will
kommener und hochgefeierter Gaſt in Jtalien und er hat durch
ſeine wiederholten Beſuche bewieſen, wie bereitwillig er die Ver
mittlung der beiderſeitigen Sympathien Deutſchlands und Jtaliens
übernimmt. Die Verhältniſſe beider Staaten ſind inzwiſchen aus
der Sphäre der Empfindung herausgewachſen und haben ihre
diplomatiſche Formulirung gefunden. Aber man müßte von
allem Verſtändniß für geſchichtliches Leben verlaſſen ſein, wenn
man den Werth und die Wirkung perſönlicher Beziehungen auf
die internationalen Verhältniſſe nicht zu würdigen wüßte. Man
wird alſo wohl begreifen, daß Jtalien, nachdem es der Politik
Manecini's bezüglich des Anſchluſſes an das deutſch öſterreichiſche
Bündniß ſeine Zuſtimmung bezeugt hat, den Beſuch des deutſchen
Kronprinzen mit enthuſiaſtiſcher Antheilnahme feiert, in der wieder-
holten Bekundung perſönlicher Freundſchaft die Beſtätigung der
politiſchen Bürgſchaft erkennend.

Ueber „unſer Parteiweſen“ enlhält die Sonntags
nummer der „Schleſ. Ztg.“ einen Leitartikel, der die entſchiedene
Nothwendigkeit der Bildung einer wehrhaften „Mittelpar-
tei“ für die gedeihliche Entwickelung unſeres parlamentariſchen
Lebens hervorhebt. Sie fordert für dieſelbe „volle Armfreiheit
nach beiden Seiten.“ Eine ſolche nach links hin habe ſich die
nationalliberale Partei nicht gewahrt, deren fehlerhafte Haltung
dem Fortſchritt und dem Sezeſſionismus gegenüber in folgender
treffender Weiſe charakteriſirt wird: „Wer zum Fortſchrittler
oder zum Seceſſioniſten ſagt: „IJch bin Dein liberaler Bruder,
aber gar ſo erſchreckend liberal wie Du bin ich nicht ich be
kämpfe die Conſervativen gleich Dir, aber Compromiſſe ſchließe
ich doch ich will gleich Dir eine oppoſitionelle Reſe halten,
aber darum will ich ſchließlich doch nicht mit Nein ſtimmen
ich wünſche gleich Dir ein parlamentariſches Parteiregiment,
möchte ſogar am liebſten ſelbſt Miniſter werden, aber ſo unver-
froren wie Freund Rickert und Herr Hänel ſag' ich's den Leuten
nicht in's Geſicht“ wer alſo redet oder denkt, der kann der
entſchiedenen Linken gegenüber auf eine ſelbſtändige Parteiſtellung
keinen Anſpruch erheben.

Ein „pouvoir pondeératitf“ einer ſolchen Mittelpartei ſei
inmitten des Ringens entgegengeſetzter Jntereſſen und Principien
nur denkbar, „wenn ſie von jenem ächt ſtaatsmänniſchen Geiſte
beſeelt iſt, welcher das conſervative und das liberale Princip als
gleichberechtigt anerkennt, welcher beide Principien nicht als ein
ander ausſchließende Gegenſätze, ſondern als berufen erachtet,
einander zu begleichen. Geſchichte und Erfahrung zeigen uns,
daß nur ſolche Inſtitutionen und nur ſolche Geſetze in Fleiſch
und Blut des Volkes übergehen und ſegensreich wirken, in denen
beide Principien zu dem ihnen gebührenden Rechte gelangt ſind.
Wiederholt ſchon haben wir in dieſer Beziehung an das preu
ßiſche Landrecht, an die großen Reformacte der Stein Harden
berg ſchen Periode, an unſere nationale Wehrgeſetzgebung, an die
preußiſche Staats und die deutſche Reichsverfaſſung und an die
ſich allerwärts trefflich bewährende Kreisordnung unſerer öſtlichen
Provinzen erinnert. Jn all' dieſen Geſetzen kommt das
liberale und das conſervative Princip zur vollen
Tegnns. ohne daß daraus Widerſprüche und Gegenſätze er

en.
Welche Rolle könnte eine Partei, welche der von uns eben

angedeuteten Anſchauung von der Gleichberechtignng und noth
wendigen Begleichung des conſervativen und des liberalen
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cips offen huldigte, in unſerem politiſchen Leben ſpielen!
Regierung würde mit ihr rechnen, ſich auf ſie ſtützen müſſen.
Und ſie würde dies nicht nur müſſen, ſondern auch wollen. Fürſt
Bismarck hat oft genug beknndet und durch die ihm zur Verfü-
gung ſtehenden Blätter bekunden laſſen, daß er eine Parteigrup-
pirung in gedachtem Sinne aufrichtig wünſcht, und in dieſem
Wunſche vertritt er nicht nur die preußiſche Tradition, ſondern

deſſen ſind wir gewiß auch die Anſchauung unſeres kaiſer-
lichen und königlichen Herrn. Jm Lande aber würde eine ſolche
Partei, wenn ſie ihren Beruf richtig erfaßt, den weiteſten Boden
finden und ſegensreiche Früchte zeitigen.“

Zu den Vorlagen, welche dem Landtage alsbald nach ſeinem
Zuſammentritte zugehen werden, dürfte neben den großen Eiſen
bahnverſtaatlichungsvorlagen ein Geſetzentwurf betreffend die
Vervollſtändigung des Secundärbahnnetzes gehören.
Es verlautet, doß der Geſetzentwurf wohl in kurzer Zeit fertigge-
ſtellt ſein wird.

Der Bericht der deutſchen Cholerakommiſſion
in Egypten conſtatirt, daß die Krankheitsſymptome und Leichen
befunde keinen Zweifel darüber laſſen, daß es ſich um die echte
aſiatiſche Cholera handelt. Bei den Sectionen ergab ſich ein
ſehr wichtiges Reſultat. Es fanden ſich darin ſtäbchenförmige
Bakterien (Bacillen) in Größe und Geſtalt der bei der Rotzkrank
heit gefundenen Bacillen. Die Entſcheidung darüber, ob dieſe
Bacillen Urſache der Cholera oder umgekehrt, kann nur dadurch
feſtgeſtellt werden, daß verſucht wird, die Bacillen auf Thiere zu
übertragen und bei dieſen die Krankheit zu reproduciren. Alle
Verſuche waren aber umſonſt, die Mäuſe, Affen, Hunde und
Hühner, an denen experimentirt wurde, bekamen die Cholera
nicht, ſondern blieben geſund. Dr. Koch führt das darauf zurück,
daß, da die Epidemie in Egypten im Verlöſchen, der Jnfections-
ſtoff ſeine Wirkſamkeit verloren hat. Die Kommiſſion begiebt
ſich daher demnächſt nach Bombay, wo die Cholera noch in einem
Umfange herrſcht, daß ein baldiges Erlöſchen nicht erwartbar iſt.
Dort ſollen die Verſuche fortgeſetzt werden.

Jm Gegenſatz zu der poſitiven Meldung der „National-
Zeitung“ und in voller Uebereinſtimmung mit einem officiöſen
Dementi erklärt die „Voſſiſche Zeitung“, daß eine Trennung
des Notariats von der Rechtsanwaltſchaft neuerdings
an maßzebender Stelle nicht erörtert worden ſei. Das ſeine An
gaben offenbar aus guter Quelle ſchöpfende Blatt fügt hinzu,
daß dieſe wichtige Frage erſt beim Erlaß einer Notariatsordnung
gebracht werden ſolle, der Zeitpunkt für die Regelung dieſer An
gelegenheit laſſe ſich noch gar nicht abſehen. Als vor etwa drei
Jahren ein Geſetzentwurf, betreffend die Amtsſtellung der No
tare, nebſt Motiven und einer genauen Zuſammenſtellung der be
züglich des Notariats in den einzelnen Staaten des Deutſchen
Reiches geltenden Vorſchriften ausgearbeitet worden ſei, habe
man ſich an entſcheidender Stelle überzeugt, daß zur Einführung
einer Notariats- Ordnung vor dem Zuſtandekommen eines deut-
ſchen Civilgeſetzbuches gar nicht geſchritten werden könne. Des-
halb habe auch der Juſtizminiſter Friedberg in der Sitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 14. Februar 1880 bei der
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Notariat, erklärt:
„Die reichsgeſetzliche Regelung iſt angeregt worden, aber ſie bot
ſo viele Schwierigkeiten, daß man zur Zeit davon Abſtand ge-
nommen hat. Die Regelung durch Particulargeſetze würde aber
die Rechtsverſchiedenheit auf dem Gebiete des Notariats nicht
nur erhalten, ſondern beſtärken. Darum haben wir in dieſem
Geſetze zunächſt einzelne Mißſtände abzuſtellen geſucht, bis es
uns gelingen möchte, ein allgemeines Notariatsgeſetz zu ſchaffen.
Ob hierbei die Rechtsanwaltſchaft vom Notariat getrennt werden
wird, kann ich nicht vorausſagen. Die Möglichkeit, einem An
walt das Notariat zu ertheilen oder zu verſagen, halte ich für
ein ſehr werthvolles Mittel, um die mit der Freiheit der Ad-
vokatur verbundenen Gefahren zu mildern; ich möchte dieſes
Mittel nicht ſo leichten Kaufes aus der Hand geben.“

Die in jüngſter Zeit wiederholt aufgetauchte Behauptung,
daß die in Angriff genommenen Vorarbeiten für ein deutſches
Auswanderungsgeſetz eingeſtellt worden ſeien weil man der
großen Schwierigkeiten, welche der reichsgeſetzlichen Regelung
dieſer Materie entgegenſtehen, nicht Herr werden könne, ent
behrt jeder Begründung. Die Arbeiten ſind nicht unterbrochen
oder abgebrochen worden, es werden vielmehr die bezüglichen
Verhandlungen zwiſchen den betheiligten Behörden rüſtig fort
geſetzt.

Man wird ſich noch an die Rolle erinnern, welche ſ. Z. auch
die „Lampe des armen Mannes“ in der fortſchrittlichen
Wahlagitation geſpielt hat. Nun ſchreibt man der „B. B. Z.“
aus Lüneburg, Schuld daran, daß die Unternehmungen auf
Gewinnung von Petroleum nicht mit größerer Enerzie, als
geſchehe, fortgeſetzt worden, ſei vor allen Dingen der niedrige
Preis des Petroleums. Trotz der Prophezeiungen
der Feihändler bei der Einführung des Zolles auf Petroleum,
daß der Preis deſſelben um weit mehr, als der Zoll ausmacht,
im Kleinhandel ſteigen würde, iſt das Petroleam ſeit 4 Jahren

ſo unerhört billig, daß die Behauptung, die neuen
Zölle zahle das Ausland, in Bezug auf das Petro-
leum zur Wahrheit geworden zu ſein ſcheint.

er

Indem der Londoner „Standard“ vom 13. Oktober
auf die Verzögerunz in Betreff Befriedigung der Schadenerſatz
anſprüche des Miſſion ärs Shaw hinweiſt, ſagt das konſer
vatioe Blatt: „Während die franzöſiſche Regierung zögert und
feilſcht und die franzöſiſchen Witzbolde ſich auf Koſten des pro
teſtantiſchen Miſſionärs luſtig machen, erklären wir offen,
daß ſie einen ſchweren Jrrthum begehen und ſich auf Koſten der
Würde und des Anſehens ihres eigenen Landes einer nicht ſehr
glänzenden Satire erfreuen. Je ſchneller der Streit beendet
wird, deſto beſſer, aber er kann nicht abgeſchloſſen werden ohne
reichliche Eutſchädigung für ein unbeſtrittenes unzweifelhaftes

Prin Unrecht.“

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Die
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Vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der König hat die durch das Loos zum

Ausſcheiden beſtimmten 22 Mitglieder der Akademie des Bau
weſens, und zwar: 1) den OberBaudirektor Herrmann, 2) den
Baurath und Profeſſor Ende, 3) den Geheimen Ober-Regier
ungsRath Spieker, 4) den Ober-Hofbaurath Perſius, 5) den
Profeſſor Jacobsthal, 6) den StadtBaurath Blankenſtein, 7) den
Geheimen Regierungs Rath von Dehn-Rotfelſer, 8) den Ge-
heimen RegierungsRath Profeſſor Haaſe in Hannover, 9) den
Profeſſor Gieſe in Dresden, 10) den Ober-Baurath und Prof.
von Neureuther in München, 11) den Geheimen Ober-Baurath
Grüttefien, 12) den Geheimen Ober-Baurath Wiebe, 13) den
Geheimen Ober-Baurath Hagen, 14) den Geheimen Commer-
zien-Rath Schwartzkopff, 15) den Eiſenbahn DirektionsPräſi-
denten Wex, 16) den CivilJngenieur Veitmeyer, 17) den Ge-
heimen Admiralitäts Rath Wagner, 18) den Ober-Baurath
Dr. Scheffler in Braunſchweig, 19) den Waſſer Baudirektor
Nehls in Hamburg, 20) den Profeſſor Bauſchinger in München,
21) den Geheimen Finanz- Rath Köpcke in Dresden, und 22) den
Eiſenbahn Direktor Wöhler in Straßburg i. E., von Neuem zu
Mitgliedern und zugleich das bisherige außerordentliche Mitglied
der gedachten Akademie, Geheimen RegierungsRath von Dehn
Rotfelſer zum ordentlichen Mitglied derſelben ernannt.

Eine für Schulmänner ſeltene Auszeichnung, der
Titel eines Geheimen Regierungsraths, iſt dem Director des
Real Gymnaſiums zu Aachen, Profeſſor Dr. Hilgers, zu Theil
geworden.

Die neueſten Ergebniſſe der Stanleyſchen For
ſchungen im Stromgebiete des Kongo haben in England bedeu-
tendes Aufſehen gemacht. Alle politiſchen Blätter Londons be
ſchäftigen ſich auf das Eingehendſte mit den zentralagfrikaniſchen
Entdeckungen, unter ausdrücklicher Betonung ihrer Tragweite
für Handel und Verkehr. Jn der That eröffnet dem kaufmänni-
ſchen Unternehmungsgeiſte die Auffindung einer praktikablen
Verbindungsſtraße zwiſchen dem atlantiſchen Ozean und dem
Jnnern des dunklen Welttheils eine unabſehbare Perſpektive
glänzenden Geſchäftsgewinnes, ſobald nur erſt der Anfang zur
Herſtellung eines geſicherten und regelmäßig fungirenden Ver
kehrs gemacht ſein wird. Natürlich verfehlt die engliſche Preſſe
nicht, bei dieſer Gelegenheit die Frage der Jurisdiktion und der
Kontrole über die Kongoſchifffahrt aufzuwerfen, und plaidirt für
eine möglichſt beſchleunigte Löſung dieſes ſchwierigen Problems.

Ein kleiner zwölfjähriger Reiſender lenkte am
Freitag auf dem Bahnhof Friedrichſtraße die Aufmerkſamkeit auf
ſich. Weinend ſtand der Kleine bei ſeinem Koffer, denn er hatte
ſeine Baarſchaft im Betrage von 15 Mark verloren. Er kam
ganz allein aus Galizien, konnte kaum ein Wort Deutſch und
wollte nach Mancheſter, um daſelbſt als Weber zu arbeiten. Da
er öſterreichiſcher Unterthan iſt, ging ein Schutzmann mit ihm
5 ver öſterreichiſchen Botſchaft, um dort für ihn Hülfe zu
uchen.

Als der Architekt des Niederwalddenkmals Prof. Weiß
bach, in voriger Woche nach ſeiner Rückkehr vom Rhein nach
Dresden zum erſten Male ſein Kollegium in der polytechniſchen
Hochſchule leſen wollte, wurde er der Gezenſtand einer herzlichen
Ooation. Die geſammten Studirenden der Hochſchule bildeten
von der Vorhalle, die große Freitreppe hinauf bis zum Arbeits
zimmer des Herrn Profeſſors eine dichtbeſetzte Haye und begrüßten

den Hinaufſchreitenden mit donnernden Hochs. Das Arbeits-
zimmer ſelbſt war ſtattlich mit Pflanzen geſchmückt und eine
Deputation von Studirenden überreichte hier dem geliebten Lehrer
eine Glückwunſchadreſſe zu ſeinem großen Antheil an der Vollend
ung des Niederwalddenkmals. Prof. Weißbach dankte tiefergriffegn

für dieſe Huldigung. Auch als er dann in ſein Auditorium trat,
um ſein Kollegium zu leſen, begrüßte ihn ein abermaliges drei-
faches Hoch ſeiner ſpeziellen Zuhörer.

Ein Beiſpiel frechen Gebahreus eines Franzoſen
auf einer der ſchönſten Stellen deutſcher Erde ſchreibt ein Reiſender
dem „Schwäbiſchen Merkur“ aus Heidelberg:

„Von einer größeren Reiſe heimkehrend hielt ich mich hier eine
Zeit lang auf. An einem ſchönen Nachmittage genoß ich die herr-
liche Ausſicht auf der Molkenkur, als ein Herr und eine Dame an-
kam, welche ſofort als Franzoſen kenntlich waren. Der Herr machte
einige ſpöttiſche Bemerkungen über die Schloßruine und ſchrieb vor
ſeinem Abgang eine Bemerkung in das Fremdenbuch, deren deutſche
Ueberſetzung folgendermaßen lautet: Bravo Melacl! Wenn Du diebarbariſchen Keſgleßeengee von Paris, St. Cloud u. ſ. w. hätteſt

vorausſehen können, würdeſt Du nicht allein das Schloß von Heidel-
berg, ſondern alle Städte der Pfalz in die Luft geſprengt haben.
Wahrhaft erſtaunenswerthe Leute, dieſe Deutſchen, welche über die
Ruinen von Heidelberg jammern und Paris durch Hunger zur
Uebergabe gezwungen haben denn durch einen Sturm wagten ſie
es nicht zu nehmen. Ein Pariſer, der wiederzukehren hofft, aber
nicht mehr als Touriſt, ſondern als Eroberer. 13. September 1883.“
Jch hatte mir das Fremdenbuch vor ſeinem Weggehen geben laſſen
und konnte mich bei ſolcher Frechheit nicht enthalten, meinen Freunden
mit ironiſchem Pathos auf franzöſiſch vorzudeclamiren Da iſt ein
Pariſer, welcher wiederzukehren hofft, aber nicht mehr als Touriſt
ſondern als Eroberer. Mit wüthendem Blick auf unſere Geſell
ſellſchaft verließ er eilig die Terrafſe.“

(Die Unverſchämtheit dieſes Franzoſen hätte wohl noch eine
derbere Abfertigung verdient.)

Das Göben-Denkmal, welches am 20. c. in Coblenz
feierlich enthüllt werden ſoll, beſteht in einer aus carrariſchem
Marmor gearbeiteten geflügelten Victoria, welche auf einem
Felſen ruhend, in der linken Hand einen Lorbeerkranz hält. Die
Zweige deſſelben werden durch ein Band zuſammengehalten, auf
dem in goldenen Buchſtaben die Namen der Feldzüge, in denen
der General gefochten, zu leſen ſind. Entworfen iſt das Denk
mal vom Bildhauer Eppeler, einem Schüler Schillings in Dresden,
ausgeführt vom Bildhauer Geißler in Düſſeldorf. Auf der Vorder
ſeite des Sockels ſtehen die Widmungsworte: „Seinem unver
geßlichen commandirenden General, Auguſt von Goeben, das
VIII. Armeecorps.“

Ein ſchrecklicher Selbſtmord hat ſich in der Nähe von
Connewitz ereignet. Als nämlich der von Leipzig nach Chemnitz
abgelaſſene Güterzug die Connewitzer Brücke paſſirt hatte, warf
ſich vor demſelben plötzlich ein Mann mitten auf die Schienen



nieder und wurde, ohne daß irgend welche Rettung möglich war,
von dem Zuge überfahren. Dem Unglücklichen er iſt ein
Soldat des 107. Regiments wurde der Kopf vom Rumpf ge
trennt und derſelbe auf der Stelle getödtet. Ein anderer Soldat
von demſelben Regiment, welcher bereits ſeit mehreren Tagen aus
der Leipziger Kaſerne entwichen war, wurde geſtern Vormittag in
einer Scheune in Lindenau erſchoſſen aufgefunden. Auch hier
liegt Selbſtmord vor.

Lokales.
Halle, den 15. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
An der am Sonnabend auf hieſigem Bahnhofe unter dem

Vorſitz des Herrn Rezierungs- Präſidenten von Dieſt ſtattge-
fundenen Conferenz, welche ſich mit dem hieſigen Bahnhofs
umbau beſchäftizte, haben Theil genommen die Herren Regie-
rungsBaurath Alſen, EiſenbahnDirektions Präſident Löffler,
Geh. Reg.Rath Landrath v. Kroſigk, Geh. Reg.-Rath Spiel-
hagen, Reg.-Rath Urban, Regierungs- Aſſeſſor Berthold,
Regierungs Baumeiſter Nietſchmann, Oberbürgermeiſter
Staude und Stadtbaurath Lohauſen. Es wurde allerſeits
anerkannt, daß die geſammte Wegſtrecke von der Ueberführung
des Anhalter Geleiſes bis zur alten Anhalter Bahn in Frage
komme. Es wurde hervorgehoben, daß nach Einziehung der
alten die neue Leipziger Chauſſee um ca. 880 m verlängert und
den Betheiligten ein dedeutender Umweg geſchaffen ſei. Dieſem
Uebelſtand könne jetzt leicht abgeholfen werden, wenn bei dem
Bahnhofsumbau die alte Chauſſee wieder in den Verkehr träte;
ſomit erledige ſich der Antrag der Handelskammer und die
Gemeinde Canena werde für den Wegfall ihres Weges ent
ſchädigt. Werde die alte Leipziger Straße dem Verkehr wieder
übergeben, dann müſſe die Unterführung derſelben von 5 m auf
ein höheres Maß geſetzt und an die Stelle des Niveauüberganzes
über die HalleCaſſeler Bahn bei Stat. 97 eine Unterführung
geſetzt werden. Die Unterhaltung der Chauſſee würde der Stadt
Halle zufallen. Ob eine genügende Abwäſſerung für die Unter-
führungen vorhanden ſei, bleibe dahin geſtellt. Von den Vertre
tern der Stadt wurden die Schwierigkeiten in Betreff des letzten
Punktes als nicht vorhanden angeſehen. Jm Einverſtändniß mit
dem Magiſtrat und der Baukommiſſion erklärten ſie aber auf das
Beſtimmteſte, für die Unterführung des CanenaerWeges
eintreten zu müſſen, der allein eine direkte Verbindung der Stadt
mit dem öſtlichen Terrain biete. Da die Ausbreitung der Stadt
nicht nach Weſten und Süden vorſchreiten könne, müſſe ſie ſich
nothwendig nach Oſten erſtrecken, und das ſei nur möglich, wenn
eine ausreichende Anzahl ſchienenfreier Uebergänge vorhanden ſei.
Es wurde ferner erwähnt, daß die zweite Unterführung der alten
Leipziger Chauſſee garnicht nöthig ſei, da der Weg als ſolcher noch
exiſtire. Bei ſtärker eintretender Nothwendigkeit könne leicht Ab,
hilfe geſchaffen werden. Von anderer Seite wurde abermals betonte
daß die Wiedereröffnung der alten Leipziger Chauſſe,
nöthig ſei, eben ſo wie deren Ueberführung an den beiden Kreuz
ungsſtellen. Hiergegen ward aber wieder der Faktor geltend
gemacht, daß die alte Leipziger Chauſſee gar nicht im Verkehr
ſtände und man nicht damit rechnen könne. Jn Betreff des
Perſonentunnels wurde das Für und Wider abermals er-
wogen und wir verweiſen unſere geſchätztenLeſer für das Nähere
auf Nr. 211 unſerer Zeitung. Dafür wurde beſonders geltend ge
macht die Entlaſtung der Unterführung der Delitzſcher Straße,
und die Vertreter der Stadt hielten einen diesbezüglichen Antrag
aufrecht. Nachdem nunmehr der Herr Regierungspräſident ſein
Reſolut hierüber gefaßt haben wird, ſteht nur noch die Miniſterial
Entſcheidung aus; es iſt beſtimmt zu hoffen, daß mit nächſtem
Frühjahr mit dem Umbau begonnen werden wird.

Heute Vormittag fand auf dem Rathhauſe unter Vorſitz
des Herrn Oberbürgermeiſter St aude eine Sitzung der Mit-
glieder des Haupt Comités zur Vorberathung der Lutherfeier
ſtatt. Gegenſtand der Beſprechung war: Errichtung einer Filial
kirche der Neumarkt- Gemeinde auf dem Maurermeiſter Kuhnt
ſchen Terrain am Friedrichsplatz.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurden heute Vor
mittag vier Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, be-
treffend 1. die Herſtellung der Klempnerarbeiten zum Neubau der
höhern Töchterſchule an der Gartengaſſe, veranſchlagt zu 1896
2. die Herſtellung der Dachdeckerarbeiten (Holzcement-Eindeckungen)
zu demſelben Neubau, veranſchlagt zu 1754 3. die Herſtellung
der Dachdeckerarbeiten (Schiefer-Eindeckung) zu demſelben Neubau,
veranſchlagt zu 844 4. den Bau eines Thonrohrkanales von
25 em Lichtweite auf dem Martinsberg Nr. 5 bis zur neuen Ver-
bindungsſtraße, veranſchlagt zu 1191 Es gingen folgende
Offerten ein und zwar von ad 1: Wilhelm Schwedler 28 pCt. unter
dem Anſchlag, W. Krahl 18 pCt. unter dem Anſchlag, Knabe
20 pCt. unter dem Anſchlag, Haupt 37 pCt. unter dem Anſchlag,
A. Stein 27 pCt. unter dem Anſchlag; ad 2: Carl Heine 17 pCt;
unter dem Anſchlag, J. G. Heine sen. 8 pCt. unter dem Anſchlag,
H. Fiſcher 2 über den Anſchlag, C. Zander jun. 5 pCt. unter
dem Anſchlag, Büſſcher Hoffmann a) 1 Lage Pappe 3 Lagen
Papier 17 pCt. unter dem Anſchlag, b) 1 Lage Pappe 4 Lagen
Papier 2 pCt. unter dem Anſchlag, C. F. Weber, Leipzig, 14 pCt.
unter dem Anſchlag, E. Garlepp, Leipzig, 17 pCt. unter dem AUn-
ſchlag, Müller Schubert, Leipzig-Lindenau, 20 pCt. unter dem
Anſchlag; ad 3: Fr. Hartnuß 18 pCt. unter dem Anſchlag.,
H. Fiſcher für den Anſchlag, J. G. Heine sen, 13 pCt. unter dem
Anſchlag, Carl Heine 15 pCt. unter dem Anſchlag, C. Zander jun.
5 pCt. unter dem Anſchlag; ad 4: Fr. Plätzſch zum Koſtenanſchlag,
Ferd. Uebe 5 pCt. unter dem Anſchlag, Kirſchke 10 pCt. unter dem
Anſchlag, G. W. Rentzſch 19 pCt. unter dem Anſchlag, George für
den Anſchlag, A. E. Vogel 13 pCt. unter dem Anſchlag, L. Löther
5 pCt. unter dem Anſchlag.

Jn der heutigen erſten Schwurgerichts- Sitzung
ſtanden 2 Anklagen an und zwar die erſtewider den Sattlermeiſter
Ernſt Friedrich Udo Bertz und deſſen Ehefrau Hulda geb.
Bringezu zu Höhnſtedt wegen wiſſentlichen Meineids. Die
Bertz ſchen Eheleute wurden auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
von den Geſchworenen für nichtſchuldig befunden und vom Ge-
richtshofe freigeſprochen; die andere Anklage richtete ſich
gegen den Bergmann Guſtav Jungmann aus Helbra wegen
Sittlichkeitsvergehens. Jn dieſem Falle ſprachen die Geſchworenen
das Schul dig aus und Jungmann wurde vom Gerichtshofe zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ein ausführlicheres Referat
über dieſe beiden Verhandlungen bringen wir in der morgenden
Nummer.

Die Landsberger Aktien- Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei zu Landsberg bei Halle a/S. gewährt für
das verfloſſene Geſchäftsjahr 5 pCt. Dividende.

Der Halliſche Turnverein hielt geſtern Nachmittag
unter Leitung ſeines Turnwarts, Herrn Turnlehrer L. Reuter,
in hieſiger ſtädtiſcher Turnhalle mit Muſikbegleitung ein Schau
turnen ab, wozu ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge eingefunden
hatte. Einem neu eingeübten und von 80 Turnern ausgeführten
Flanken- und Quermarſch ſchloſſen ſich die Freiübungen an, die
äußerſt exakt ausgeführt wurden. Dieſem folgte ein regelrechtes
Schul und Geräthturnen in 8 Riegen mit einmaligem Wechſel

und zeigte dieſes als auch das darauffolgende Kürturnen gute
Schulung. Nach dem Geſange des Liedes: „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ wurde den Vorturnern, wie dies jährlich üblich,
ein Geſchenk zum Andenken und zur Auſmunterung überreicht.
Abends fand geſellige Zuſammenkunft im „Roſen-
thal“ ſtatt.

Der hieſige Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern
Nachmittag in ſeinem Vereins- und Turnlocale „Müllers
Bellevue“ ein Schauturnen ab, welches vom Publikum zahl-
reich beſucht war. Nach dem Riegenturnen wurde ein Kür-
turnen am Reck und Barren vorgeführt, das manche ſchöne
Leiſtung zeigte und den Beifall der Zuſchauer fand.

Die erſte Jmmatriculation an der hieſigen
Univerſität hat am verfloſſenen Sonnabend ſtattgefunden und
wurden 30 Studirende aufgenommen, die ſich auf die einzelnen
Facultäten wie folgt vertheilen: Theologie 12, Rechtswiſſen
ſchaft 5, Medicin 2, Philologie 7, Land wirthſchaft 4. Am erſten
Jmmatriculationstage des vorigen Semeſters (16. April) betrug
die Zahl der Neuaufgenommenen 57.

Schon wieder haben wir von einem ſchweren Un
glücksfalle, durch einen Pferdebahnwagen veranlaßt, zu be-
richten. Die 5 Jahr alte Tochter des Maurerpoliers Hampe
aus Giebichenſtein paſfirte geſtern Vormittag in der Nähe
der Saalſchloßbrauerei den Fahrdamm und wurde dabei von den
Pferden eines herankommenden Pferdebahnwagens zu Boden ge
ſchleudert. Der Führer des Geſchirrs bemerkte wohl die dem
Kinde drohende Gefahr, doch gelang es ihm leider nicht, den
Wagen durch Bremſen rechtzeitig zum Stehen zu bringen.
Infolge deſſen ging das eine Vorderrad dem Kinde über den
Oberſchenkel des linken Beines hinweg, eine ſchrecklich klaffende
Wunde zurücklaſſend. Das Kind wurde ſofort nach der Klinik
transportirt, woſelbſt ihm leider das Bein abgenommen werden
mußte. Der Fall erinnert lebhaft an ein vor nicht langer Zeit in
der großen Ulrichsſtraße paſſirtes Unglück durch einen Pferde-
bahnwagen, dem das Töchterchen des Fleiſchermeiſters Fiſcher
hierſelbſt zum Opfer fiel. Es kann nicht genug daor gewarnt
werden, Kinder, die der Aufſicht noch bedürfen, unbewacht auf die
Straße hinaus zu laſſen, auf welcher ihnen ſo mancherlei Ge-
fahren drohen wie der geſchilderte Fall wieder einmal recht
deutlich zeigt.

Die Predigt am Jahresfeſte des hieſigen
Guſtav Adolf-Vereins, welches am Reformationsfeſte
Abends 6 Uhr durch einen Gottesdienſt in der Marktkirche ge-
feiert werden ſoll wird Herr Profeſſor Dr. Tſchackert halten.
Die Nachfeier findet am Mittwoch nach dem Todtenfeſte, wie ge
wöhnlich, Abends 8 Uhr, vorausſichtlich im Saale des „Neuen
Theaters“, ſtatt.

Der hieſige Gärtnerverein hielt am Sonnabend
Abend in „F. Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn
Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab, in welcher nach ge
pflogener Diecuſſion hierüber die Anſchaffung einer Jnnungs-
fahne beſchloſſen wurde. Der Vorſtand wurde mit dem Weiteren
hierüber betraut und ſoll die Fahne noch vor dem Lutherfeſte in
ſolenner Weiſe geweiht werden. Sonſt wurden noch einige
Sachen von gewerblichem Intereſſe durchgeſprochen.

Der hieſige evangeliſche Männer- und Jüng-
ling sverein hat geſtern Abend im Saale der chriſtlichen Her
berge zur Heimath ſeine üblichen Zuſammenkünfte wieder eröffnet.
Nach gemeinſchaftlichem Geſang und einer Anſprache des Herrn
Paſtor Palmié, hielt Herr Paſtor Sickel den angekündigten
Vortragüber: „Die Märtyrer der evangeliſchen Kirche“,
der allgemein anſprach. Nach dem Schlußgeſang fand noch eine
gemüt hliche freie Vereinigung der Mitglieder ſtatt.

Eine Sitzung der Gemeindevertretung von
St. Georgen wird am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr im Con-
ferenzzimmer der Realſchule auf dem Waiſenhauſe ſtattfinden.
Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenſtände. 1. Wahl eines
Hilfspredigers, 2. Erſatzwahl eines Gemeindevertreters, 3. Ge
nehmigung des fertig geſtellten Lagerbuchs 4. Bauvorlage über
das Hintergebäude auf dem Pfarrhofe und 5. die Lutherfeier.

Die Verſammlungen der confirmirten Jugend in
dieſem Monat werden in der Glauchaiſchen Kirchengemeinde wie
folgt ſtattfinden: für die Jünglinge am 21. October für die
jungen Mädchen am 28. October, jedesmal Nachmittags 2 Uhr
im Pfarrhauſe.

Der Herbſtmarkt, der an Stelle des ſogen. Martins
marktes getreten iſt, findet am Dienstag, den 23. und Mittwoch,
dei. 24. October cr. ſtatt.

Der zweite zur Probepredigt in der Glauchaiſchen
Kirche hinzugelaſſene Candidat, Herr Schöne, hat geſtern Vor
mittag vor zahlreicher Gemeinde ſeine Probepredigt gehalten.
Am Sonntag, den 21. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, wird Herr
Prediger Dr. Schmidt in der Glauchaiſchen Kirche ſeine Ab-
ſchiedspredigt halten.

Am Sonntag Morgen 4 Uhr hat der Landwirth Carl
Boege in Zſcherben bei Halle auf dem Heuboden ſeines Wohn
hauſes ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Genannte litt ſeit
einigen Monaten an Geiſtesſtörung und mag er, da ſich ſonſt ein
anderer Grund nicht annehmen läßt die That in einem ſolchen
Anfalle gethan haben. B. lebte in ſehr guten Verhältniſſen er
hinterläßt eine Wittwe und 2 Kinder im Alter von 18 und 13
Jahren.

Ein Gardinenbrand entſtand im Grundſtück alter
Markt Nr. 19 geſtern, Sonntag, Abends 7*/, Uhr, in der Wohnung
des Schuhmachermeiſters Arnold dadurch, daß eine Mitbe-
wohnerin ſich mit der brennenden Petroleumlampe vor den Spiegel

geſtellt hatte, und hierbei mit dieſer den Gardinen ſo nahe kam,
daß dieſe Feuer fingen und nebſt dem Rouleaux verbrannten;
ebenſo wurde noch mehreres Mobiliar beſchädigt. Der Brand
wurde mit Hülfe der Anwohner und ei, iger herbeigeholter Leute
des Waſſerwerkes bald gelöſcht.

Ueber den Ausfall der diesjährigen Ernte
liegen nunmehr aus ſämmtlichen Provinzen die amtlichen Berichte
vor. Dieſelben conſtatiren allerdings durchweg, daß die vorjährige
Ernte bei Weitem nicht erreicht worden, laſſen aber zugleich erfreu-
licher Weiſe erkennen, daß die übergroßen Befürchtungen, welche
hier und da laut geworden, nicht gerechtfertigt geweſen ſind. Aller
dings haben die große Trockenheit im Mai und Juni und die da
rauf gefolgte anhaltende naßkalte und regneriſche Witterung
weſentlichen Schaden verurſacht, aber was an Quantität ver
loren gegangen iſt, das iſt vielfach an Qualität wieder gewonnen
worden.

Was die einzelnen Fruchtgattungen betrifft, ſo iſt der
Ertrag an Getreide durchgängig hinter einer Mittelernte
zurück eblieben, wobei jedoch nicht vergeſſen werden darf, daßunter Mittelernte nicht nur eine mittetmäßige, ſondern ſchon eine

gute Ernte verſtanden wird. Jn einzelnen Gegenden iſt aber auch
die Mittelernte erreicht und ſogar überſchritten. So wird z. B.
aus den Marſchgegenden der Provinz Schleswig-Holſtein gemeldet,
daß ſich dort in faſt ſämmtlichen Früchten eine hervorragend gute
Ernte ergeben hat. Jm allgemeinen ſind Weizen, Hafer und Gerſte

beſſer eingebracht, als der Roggen, der vorzugsweiſe durch die Nägelitten hat. Das Stroh iſt Neifach zu r Doch feſt
7 an gerrte Zie e r weſtlichen Provinzen

e e Roggenernte als r ün ezeichnen; u. a. tmehrere Landdroſteibezirke r daß n n
vorzüglichen Körner- und auch einen durchaus befriedigenden Stroh
ertrag geliefert hat.

ie Zuckerrübe ſcheint verſchiedenartig, im Ganzen aber
gut ausgefallen zu ſein: während aus den meiſten Gegenden ein
guter Ertrag angekündigt wird, melden andere Beirke einen ge-
ringeren Ausfall, heben aber meiſtentheils eine vorzügliche Qua
lität hervor.

Verſchieden lauten auch die Berichte über die Kartoffel-
ernte, die aber doch gottlob in den meiſten Gegenden, ſo in
Pommern, Brandenburg, HeſſenNaſſau c. d gerathen zu
ſein ſcheint, was bekanntlich für die arbeitende Bevölkerung von
größter Wichtigkeit iſt.

Die Frucht kräuter haben unter der Witterung am meiſten
zu leiden gehabt, jedoch vorzugsweiſe nur im erſten Schnitt, während
der zweite weit beſſer gerathen iſt. Auch die Qualität wird durch
weg gelobt.

Die Obſternte iſt, mit Ausnahme der Pflaumen, faſt überall
ſo reich geweſen, wie ſelbſt in den beſten Jahren nicht der Fall
war. Auch die Weinernte verſpricht nach dem bisherigen Stand
der Weinberge ein günſtiges Reſultat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der internationale geodätiſche Kongreß tritt heute

Montag den 15. in Rom unter dem Vorſitz des königl. preußiſchen
Generallieutenants z. D. Exc. Dr. Baeyer zuſammen. Seine dies
maligen Verhandlungen ſind von beſonderer Wichtigkeit. Handeltes ſich doch um die Sinn von Beſchlüſſen, die jedes einzelne Kul-

turvolk angehen, namentlich um die eines gemein-
ſamen erſten Meridians und um die Annahme einer
Univerſalzeit. Sowohl die Schifffahrt als der Eiſenbahnverkehr
und namentlich auch das Telegraphenweſen empfinden das Unzu-
trägliche des jetzigen Zuſtandes, wo jede Nation ihren eigenen Me-
ridian, ihre eigene Zeit beſitzt, und harren mit Ungeduld der refor-
matoriſchen That des diesfährigen Congreſſes. Allgemein nimmt
man an, daß der Congreß ſich für die Annahme des Mittagskreiſes
von Greenwich als Univerſalmeridians und der lokalen Zeit dieſes
Ortes als Univerſalzeit entſcheiden werde. Es läßt ſich wohl nicht
umgehen, der ſeebeherrſchenden Nation dieſes Zugeſtändniß zu machen;
vielleicht mag dabei auch die Hoffnung mit beſtimmend gewirkt haben
daß England nun ſeinerſeits endlich mit der Adoptirung des me
triſchen Syſtems dem wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Unifikations-
bedürfniß der Kulturvölker Rechnung tragen werde.

Die italieniſche Regierung bereitet den nach Rom kommenden
gelehrten Gäſten einen ſehr herzlichen Empfang vor. Projektirt ſind
ein Banket, Galavorſtellungen in den Theatern, ein Ausflug nach
dem Veſuv, nach Pompeji, Jschia und ſonſtigen Anziehungspunkten,

Ein rieſiger Strom Nord-Amerikas. Ein am 9. Ok-
tober von NewYork abgegangenes Telegramm meldet, daß nach
Berichten von Reiſenden, welche den Yukonfluß in Alaska hinunter-
gefahren ſind, dieſer Strom einer der e der Welt ſein muß,
indem die Waſſermaſſen, welche er ins Meer ſendet, die des Miſſſſ-
ſippi noch um die Hälfte übertreffen; ſeine Breite beträgt an man-
chen Stellen 7 engl. Meilen.

Die ſterblichen Ueberreſte William Harvey's wer-
den nächſtens in einem neuen Sarkophag nach der Hemel Hemp,
ſtead Kirche übergeführt werden.

Die Erwerbung eines neuen Rembrandt-Bildes
für die Königliche Gemäldegalerie, ſo leſen wir im „Berl. Tagebl.
legt wiederum beredtes Zeugniß ab für den erfolgreichen Eifer und
das nicht hoch genug zu ſchätzende Geſchick unſerer Muſeumesver-
waltung, ſogleich auf ein Kunſtwerk Hand zu legen, wo ſich dazu
auf dem internationalen Markt für alle Meiſterwerke irgendwo Ge
legenheit bietet. Namentlich ſeit der in den Hintergrund getretenen
Rubens Angelegenheit hat die Direktion der Gemäldegalerie ins
beſondere zu Gunſten unſerer reichen niederländiſchen Schulvertretung
eine ebenſo glückliche wie rege Thätigkeit entfaltet.

Das Verdienſt der neuen Erwerbung iſt wohl dem Galerie
Director Dr. W. Bode auf Rechnung zu ſchreiben, der in ſeinem
jüngſt im Braunſchweiger Verlage von Fr. Vieweg u. Sohn er
ſchienenen Werk: „Studien zur Geſchichte der holländiſchen Malerei

dieſes Werkes noch keine Erwähnung gethan. Es mag dies be
fremdlich erſcheinen, aber es erklärt auch zugleich, warum beſcheide
ner Weiſe der Verfaſſer ſein Buch nur „Studien“ zur Geſchichte
und nicht Geſchichte der holländiſchen Malerei benannt hat. Noch
ruht nämlich ſo manches Meiſterwerk in der Verborgenheit irgend
eines engliſchen Grundſitzes, und nur der Zufall bringt es ans Licht,
Von dem geginwärtigen Werke wird berichter, es habe ſich im Be
ſitze des Sir Thomas Lawrence befunden und ſei plötzlich auf einer
Ausſtellung erſchienen, welche die Londoner Galerie alljährlich ver
anſtaltet. Alle kunſtgeſchichtlichen Kreiſe ſind ganz berauſcht über
das Gück, unſere Galerie durch den neuen Rembrandt bereichert zu
ſehen, und ſtellen denſelben noch über fein hochgeprieſenes Suſan-
nenbild. Nun zum mindeſten ſind ſich beide gleichwerthig, wobei
freilich von einer Brüchigkeit des Firniß-Ueberzuges, die in dem
neuen Bilde ſtärker als an anderen Rembrandtbildern hervortritt,
an aber die Kunſtkenner geringen Anſtoß nehmen, abzu
ſehen iſt.

Der neue „Rembrandt“ behandelt die altteſtamentliche Geſchichte
von der Verleumdung Joſephs durch das ſittenloſe Weib des Poti-
phar in eigenthümlich erfriſchender und origineller Auffaſſung.

Jn Bezug auf maleriſche Behandlung gehört das Meiſterwerk
jener Schaffensperiode Rembrandts an, in welcher er mit breitem
Pinſel den Localfarben innerhalb ſeiner golvbräunlichen Grund
ſtimmung volle Geltung zu verſchaffen liebte. Die Entſtehung des
Bildes wird in das Jahr 1655 verlegt. Den dunklen Hintergrund
bildet die Wand und die ſchwerſtoffigen Vorhänge des Baldachin
bettes. Von einer ſchmalen Seite der Wand her dringt blaſſer
Schimmer, während das volle Tageslicht ſich auf dem Geſicht der
Frau Potiphar und auf ihrer Lagerſtätte vereinigt. Die ſowohl in
den Lokalfarben der bunten Gewänder, des rothen Seſſels 2c., als
auch in den dunkel-bräunlichen Hintergründen und Stoffen ſtets
tonwarme Farbengebung ſetzt ſich aus allerlei leuchtenden Streifen
und Punkten zuſammen, die zu einem zauberiſchen, das mächtige
Farbengefühl Rembrandts beurkundenden Ganzen harmoniſch zu
ſammenfließen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 15. October 1883.

Kryſtallzucker I. 34.00--34. 25 A.
Kryſtallzucker II. 33.25-33. 50
Kornzucker von 96 28. 9029.20
Kornzucker von 959 28. 00-28. 30
Kornzucker von 949 27. 60--27. 90
Kornzucker 889 Rendem. 27.80 28.00

Nachproducte 88--92 20. 80-24.00
Tendenz unverändert.
Raffinade
Melis 37.00
Gem. Raffinade 34.5234.75
Gem. Melis I. 34.00
Tendenz: ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 51.70 bis

52.20

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 15. October 1883.
49 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm

Actien A. C. D. E. 273, MainzLudwigshafener Stamm Actich
108,40. 4 Ungar. Goldrente 73,75. 497, Ruſſiſche Anleihe v.
71,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 539, Oeſterr. CreditActien
488, Tendenz gedrückt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct. Novbr. 178,50. April-Mai 190,70, eher n
Roggen. Octbr.-Novbr. 146,50. Novbr. Decbr. 147,70. April

153,25 feſt.
Gerſte loco 134—-200.
Hafer. Octbr. Novbr. 128,
Spiritus loco 51,60. October 51,70. AprilMai 50,70, feſter.
Rüböl loco 67, October 66,40. April-Mai 63,90.
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Näſſe coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co genommen habe, auch eine Amneſtie für die Jnſurgenten von Rakseapatheke; Heiligenſtadt Schwabe'ä Apothere; Naumburg
o Preuß Conſols 102 80 Badajoz und Urgel erlaſſen bei Oscar Toepfer; Sangerhauſen bei Adam Rademacher.

fehit Freußiſche Conſols 101.80. 4549 Freuß. Conſols 102 in n nen 40/ nen 101,30. 42 Kunſt Centralpfand Havre 15. Oktober. Der Miniſterpräſident Ferry und Virſes umre on
elden briefe 101,80. Klee Anleihe von 1871 72 86.35. Ruſſiſch der Miniſter Raynal hatten ſich heute Vormittag von Rouen zu Zweiprücken, Rhoinpfoir. Geehrter Horr“ Ihro sonst
ganz Anleihe von 1880 71,50. Darmſtädter Bank Actien 152,90. Dis nächſt nach Lillebonne und Bolbec begeben, wo dieſelben von den Zweibrüe en, r n eehrter 37
troh conto Commandit Antheile 188.50. Deutſche Bank Actien 136 fertigten Pilien benutze ich schon längere Zeit und bedarf die-t i i Empfang ge- b ich hr oft en wärtig reicht all Tage 1deutſ afts-Bank Actien 128.—-. Maklerbank 119,75 Behörden empfangen wurden, in den bei dem selben nicht wehr oft, gegen g reicht alle paar Tageaber daher Ulccien 488, Rechte Oderufer-Bahn 193.50. wechſelten Reden wurde hauptſächlich die Unterrichtsfrage berührt. Stück, um den Stuhlgang zu regeln. Ich litt schon seit Jüngern

r e e a mtage teee e eeteee e e e e e e e eun Zulen ſog Gellgier Cart Ludrige bahn Eicmen Lctien 122,50 wurden hier ebenfalls von den Behörden empfangen eine ſehr haſfen, aber ſtets mit Unannehmlichkeiten verbunden
Zamoſen es VDortmunder Union Stamm Prioritäten 95,25 zahlreich angeſammelte Volksmenge begrüßte dieſelbe mit dem Garen, während Ihre Pillen die günstigste Wirkung haben und

el. a enden Oeſterreichiſche Noten 170,05. Ruſſiſche Noten Rufe: Es lebe die Republik! von Einzelnen wurde auch: Es lebe jeh wieh seit dem Wobrynen r en r AWpei

e n r e e a e Tee e e e ne e er hmittags den Hafen, ſowie mehrere Dampfer und einige Schulen. Gelegenheit gerade geboten, 3 Schachtein à 1 M. per Postein-
Briefkaſten der Redaction. ichtige An dem Empfange der Behörden der Abends 6 Uhr ſtattfand, Ahlung an mieh gelangen 2u jassen. Hochachtungsvoll Rud.

e ine Netz ſeſ. mil dieſelbe abe 45 e 5 ich nahmen auch alle Konſuln Theil. Bei dem darauf folgenden Goutwier, Zugkührer. eLe S en ine Theil der Einwohner bezieht Bankete trat der Miniſterpräſident Ferry in der von ihm ge eng e Paredere Ketteken vn en
Dame e Wenn nen genannten Herren ſind Srnoer haltenen Rede für die Politit rer republikaniſchen Vereinigung Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grande und den Namens-

berall und evangeliſcher Confeſſion. c Leſerkreis ekin- betonte daß die Republik regiert werden müſſe und konſta- zug R. Branat's tragen.
Faul S an. Lie Einſendung iſt fär unſeren Leferkre tirte, daß die von den Jntranſigenten ausgegangenen Be-
Stand nicht intereſſant. ſchimpfungen und Verleumdungen zwiſchen J der g. erorvung.

iſ i i affen hätten. Eine Gefahr von SeitenTelegraphiſche Depeſchen. e breite Kluft geſch ff h Die neuesten Forschungen in der Medicin haben ergeben,
der Monarchiſten ſei nicht mehr vorhanden, der von den Jntran gagg eins grosse Anzahl Leiden: Tuberkulose, Gicht, Rheuma-

heyte Berlin, 15. Oktober. Aus e ſigenten drohenden Gefahr aber müſſe man die Vereinigung aller tismus, Scropheln, Syphilis ete, sich in Jenen men Von
i an Zärenr r 3 Frauenab Republikaner entgegenſtellen. Das Land müſſe wählen zwiſchen Generation auf Generation vererben, und bei dem Kind. Enkel
dies entſtan t i der Urenkel in früheren oder späteren Jahren ihre zerstörendead (wellung blinder Fenerlärm; alles drängte in panit der Politit der Intrauſigerten und einer Politik der Stabilität geh hamleit aufs Neue onttaten. I5 miss daher an aſie die-

9Kul artigem Schrecken nach der Thüre; 40 Frauen wurden und des weiſen Fortſchritts. jenigen, welche sich bewusst sind oder es vermuthèén, den

30 det Krankheitskeim im Blute zu haben, r S eigenesiner dtet verwundet. Wohl und dasjenige ihrer Familie am Herzen liegt, die ernsteerlcht gets Kronſtadt 14. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin Mahnung e für n W r in
z 3 i s t in. Dank der von Dr. med. Liebant,Unzu ſind mit ihren Kindern heute Vormittag von Kopenhagen hier Verdrängt dem Blute besorgt zu sein

her ausgegebenen Broschüre „Die Regenerationskur“ (erhältlichrn eingetroffen und haben ſich Mittags nach Peterhof begeben.
i mehr und mehr heute. die älteren Hausmittel wie Opo- à 50 Pfg. in N. Petersen's Buchhandlung in Halle) ist heutea Madrid 14. Oktober. Der Marſchall Serrano rn Leive gTahheriptrits n 2c., h de neuerdings aus ein jeder in der Lage, sich über Entstehung, Behandlung und

kreiſes zum Präſidenten des Senats ernannt werden. Das Journa den Tropen eingeführten Jndiſchen Balſam, deſſen Wirkung ſich in Heilung dieser häufg das ganze Familiengliick zerstörenden
dieſes Progreſſo“ begrüßt das neue Kabinet und ſagt daſſelbe müſſe, vielen Fällen als raſcher und ſicherer bewährte. Erhältlich à Fl. Leiden eingehend zu belehren und kann diese Broschüre nur

ab nachdem es die großen Prinzipien der Revolution von 1868 an M. 1. in Halle in den bekannten Apotheken, Halberſt adt angelegentliehst empfoblen werden.
achen;

haben,
es mehen Halliſcher Tageskalender. Bruckdorf-NMetleben'er Bergban-Verein. Steckbrief Erledigung

ite diesjährige ordentliche t inde Der gegen den Dienſtknecht Carlnenden enstag den 16. October Der zweite diesjährige ordentliche Gewerkentaz findet Der gegeet ſn r S Uhr, Aus Sonnabend den 3. November e. Purt i Frantfurtg nah agl. UniverſitätsVBibtiothek (Friedrichoſtr.). geöftnet v. Vm. 8-1 Uhr. Vormittags 1i Uhr 31. December 1882 erlaſſene Steckbrief
inkten leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von Il Uhr. ibliothek d inen“ h 9 wird als erledigt zurückgezogen9. l Riebeck Muſeum: Täglich geöffnet Vm. v. 10 bis Nm. 5 im alten Bibliothek im Hotel „zum Kronprinzen“ hier ſtatt. Bernb e. 10 Dcihr, 188.
z nach gebäude a. Paradeplatz (Miktwoch u. Sonnabend Nm. nur für a Halle a/S., den 15. October 1883. ernburg, d. 10 Octbr. 1883.
unter gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 m m Der Vorſtand Der Herzogl. Anh. Staatsanwalt.
i muß, Fönigl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. T Krulenber Schielo.Miſſi von 125, u. Nm. von 3-—6. an a. Mansfeld, wer C. Bartels. Zimmermann. Krukeuberg.
i mann Schwurgericht. Vm. 9: wider den Maurer Karl Wilhelm Pätz a. Mansfeld, wee e en An Le tage gy Seszetebetde Ligoz Preitag den 19. October Abends 7 Uhr im Volusschulsaale Don 6tay- Adol-Vöroin

n i S bend Eheſchließungen. I Ab t C fv es einger. Saiten von v 9 h An Oone ment VonCer der Synode Cönnernu t feiert ſein Jahresfeſt in der Stadtzil des Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.gebl.“ Srartaſe ſ. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. d r R unter Mitwirkung von Signa Teresina, Tua ſrue r r den
er Sander e en le wehen mit Cours.Rot. N. und Herrn Rob. FViäschhof aus Wien. t er 9 cr 8 örſtand

e r e vwpye hoch. atbnnet o hä, v. S et J o J r 37 r J ſſf ſwo Ge von 8 r Vm. un 2576 Uh n. x g i Se Lit olime Sretenen Volksbibliothet von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhau. Abihe Enge Tore r Mengen Felde r Woche l. 07 bl bll 116 III
ie ins Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-— 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch m. r 7 ten R pi rei s t f. Vi I. Ca- circa 8 Morgen in Parzellen. Mitt-
tretung Lateiniſch im Stadtgymnaſium. fene Bibliothet Ohopin, Tarantelle v. Rubinstein. Solost. f. Viol.: C woch d. 24. Octbr. Vormitt. 10 Uhr.le dann deren Wereure h e gehe n en Sarsgats. Symph. 3 Rittergut RModelwitaan u W ihaermler moll v. Beethoven.ſeinem Zaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler bei Schkeuditz.l reren S er el rer et e Se Ene anſtändige Perſon ohne K neAb. n h ae irende ger Sichographen Verrin: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung Ein unnumwerirter Platz 2 Poststr, 9. a einer er e W Pu e
ſcheide in der Elſä verne. e dindern vorſtehen kann, das Plätten,ſchich ein ſeieſ Conceren Ab. 8 im „Reichskanzler“. Ebendaselbst bittet man die gezeichneten Not 3banlen. Kochen und Woſchen verſteht ſfinret
Noch Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Kronprinzen R t F. Voretasech. ſofort Stellung beim Schmiedemeisterirgend heſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration. r hs r r e Herſen whage Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt Halleſche Krieger-Kameradſchaft Scheffler in Sangerhauſen.
im Be vauliſcher er-Club: Abend b.J ipzib t mere n on Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Am Donnerstag den 18. October 2., Abends 8 Uhr findet im „Roſen Zuoh I Aden-Saaunen!

ht über Ab 8 im Neuen Theater. thale“ eine ordentliche Generalverſammlung ſtaat 600Ctr. verbeſſerte Dippe'ſche KleinS zu Vorſtellungen Rößner Theater Ab. 7, im ehemal. Circus Herzog an der Mag Die Einzelvereine ſtellen e der e ein Wagglerer erſte Nachzucht
Suſan- eburger Str. Alle übrigen Mitglieder der Kameradſchaft können an dieſer Verſammlung unwobei g t At: 150 CEtr. Vilmorin blanche.in d der Leipziger Theater. theilnehmen, jedoch ohne Stimmberechtigung. Er Futterrg endorſer.ertti Repertotr e pe v Tuagesordnung: Beſchlußfaſſung über das neuredigirte Statut und De

abzu t 3 Wahl des Vorſtandes pro 1883/4 gSenes Theater: Jhre Familie. J. A. Trantmwanm Güte, getrennt gezüchtet. Für Aecht-17 Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette. ß ſ ß ſ ſf v ſ n ſ. heit d s n rs Poti omaine Clöden bei Jeſſen.wan S Gothaſterwerl Dienstag 5 U. Vebung f. Damen Volkssch. t Für mein Materialwaaren undbreiten Sing-Academie. Anm. eins Mitgl. b. Reukbe, Blumenstr. 10. Bekanntmachung. Tapeten- Geſchäft ſuche per ſofort
n m Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anftalt, Herr Kaufmann einen mit guten Zeugniſſen verſehenenung des ch g ß Zeugniſſ jehergrund Herm. Werker in Oppin tie nie iſt r jungen Mann.ldachin 28 Stelle Herr Louis Hebaldd, Getreidehändler in Brachstedt W. Höhndor. Eisleben.in be M. Rössner m Theater. zum Aen n für den Bezirk der Agentur Oppin ernannt worden, was wir

hier zur öffentlichen Kenntniß bringen. haitapr Jm vormaligen Cireus erzos rdurs et Halle e Deober 1883. heiten
n ſtet G find Beſchäftigung.r Dienstag h u. Generalagentur der ueröerſicherungsbant ſ. Deutſchland ſamen ne arg Tieteben,

nächtige äufer- 2. Schoof. r A.iſch zu Erſt es n 53 e Winſer Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung balte ich mich den in Für p fefferküchler.
geſellſchaf We pas n hieſigen Agenturbezirk wohnenden Theilhabern der Feuerverſicherungsbank 2 tüchtige Pfefferk. finden

vom Circus Roen-2. für Deutſchland zu Gotha zur Vermittelung ihrer Verſicherungsangelegen dauernde Arbeit gegen hohen
Auftreten der h Ortes Ca. heiten hierdurch einpfohlen, lade zu weiterer Betheiligung an dieſer auf Gegen Lohn in der Honigkuchen-Fabrik

N 1. Male: ſeitigkeit beruhenden Anſtalt ein, indem ich mich zugleich zu jeder wünſchens- ygn S. Ert, Hannover.e v werthen Auskunft über dieſelbe bereit erkläre.2 13. October 1883. SDas r une aus. r 7 Goldmedaille Amsterdam 1883e uAwis. Von heute ab ſind Billets bis Abends 6 ei Her f 2ſteighrsener S Jasper an Martt d ſehnten ernthige Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland e

ten Preiſen zu haben. Loge u. g. er 22 nolängI. Platz 80 II. Rang 60 Caſſenpreiſe Loze2, Numme- 2de Stuhl 2 II. Parquet 1,50 I. Platz 1 II. Platz 75 Hötel Restaurant

alerie 40 z un1.70 bis e Vorſtellung. L. L99 Goldenen Schiffchen r jst überan vorräthi
Dienstag den 16. October ntung. g Fabrik AmsterdamNeues Theater. hoator III Bosonthal Eröffnung des

Ca an önnen n gehen San Variéeté- Theaters F7e kadalonGboneeri. ment Dubt c am im nen decorirten Saale. Sodulbücher, Lexiba t.
itActien Billets wie gewöhnlich. Luther Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. alt und nen billig beie an der Kaſſe FTienstag, 16. October Gaſtſpiel der Ch. 6 Schulan S rene. fIIr i Göldertöctäinn a de nern nn n P veredelte Birnen-, Aepfel u. Süßz 80idb] IGeſucht J Dinuber kirſchenbäume werden zu kaufen ge J l J Vuentgeltlich W n 3ter n Verwalter, im Rübenbau erfah ad J h e m r Pen r L ſucht, mit u. ohne Wiſſen vollſt. zu be

t ran r fort. Neu: „Mein Stern“ v. Laube. u v Teutſchenthal sub Chiffre J. B. o b. Haasen- feitigen. M. C. Falkenberg, Ber-
vanſen c Die Direction. Friedrich Lange. stein Vogler, Magdeburg Iin C., Roſenthalerſtr. 62.



Leipzigerſtraße

104
(im gold. Löwen).

Bruno Freytag
Iapufactur-, Seicden-, Iodewaaren, Tuche und I einen

Damen-Mäntel- Fabrik.
m

Derbst- und Winter-Saison,

Sprcialartikel:

Cachemires
in vorzüglichen Qualitäten.

Meine Läger in Kleiderstoffen bieten die denkbar größte Auswahl in allen
erſchienenen Veuheiten des Jn- und Auslandes und empfehle

Broches,
Oheviots,

Noppés,
Oaros.

Sprcialartikel:

Streifen,
Changeants,

Schwarze und farbige e Schwarze und farbige
Seidenstoffe

in bewährten Qualitäten und größtem Farbenſortiment.

Damen- Mäntel
in großartiger Auswahl von den einfachften bis zu den hocheleganteſten Facons.

Prachtvolle Stoffe,

S Hcöochfeine Berliner und Pariſer Modelle
zum Selbſtkoftenpreis.

Muster- und 4uSsWahlsem dungen franeo zu Dienſten.

ſolide und geſchmackvolle Ausführung.

Leipzigerſtraße

104
(im gold. Löwen).

e

uaznöhn a ugog bupb ung quoluvyagL

e

er

frei lagern.

Hochherrſchaftlicher Mobiliar-Verkauf.
Acht complette Zimmereinrichtungen hochherrſchaft-

licher Möbel, in gediegenſter kunſtvoller Ausführung, als
1 großer, 1 kleiner Speiſeſgal, 1 Salon u. 1 Herrenzimmer
einrichtung in Eiche, antik, prachtvoll auf Grund geſtochen u m.

feinſtem Nickelbeſchlag, 1 ſchwarzmatter, 1 nußbaummatter u.
blanker Salon mit modernſtem Seidendamaſt u. Plüſchbezug,
3 elegante Wohnzimmereinrichtungen mit Plüſchmeublement.
Neue Bettſtellen mit Matratzen u. v. A. m.

ſind uns im Auftrage einer hohen Herrſchaft zum ſchleunigen
und ſehr billigen Verkauf übergeben worden.

ür bei uns gekaufte Möbel, ſowie Roßhaarpolſterung lei-
ſten volle Garantie und können gekaufte Möbel 3 Monate koſten-

Commiſſionsgeſchäft für Mobilien,
Halle a/S., Brüderſtr. 5 I. Etage.

non

Den geehrten Eltern hierdurch zur Nachricht, daß mein

Kincergarten Montag den 15. October
wieder beginnt. Neue Zöglinge finden täglich von 9 12 und 24
Uhr freundliche Aufnahme.

Rathhausgasse 16. A. AmII. Karmrodt, Halle, Barfüsserstr. 19
empfehlt sein reichhaltiges Musikalien Sortiment

und Leihanstalt.
Saiten für Streichinstrumente, Colophonium ete.

Zwei Krenzs. Pianinos, sebr gut geb. billig zu verk.
Wilhelmstr. 5, I.

Spreif. gekr. Resonatorflügel v. Kaps., neu, 30
Proc. unter Fabrikpreis zu verk. ilhelmstr. 5, I.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein in der Milchwirthſchaft bewan-

dertes junges Mädchen wird zum 1.
Januar 1884 geſucht.
Vorſtellung wird gewünſcht.

Anna Müller,Stadtgut Eckartsberga i. Th.,
Oktober 1883.

Perfſönliche

Ein Laden mit Zubehör für kaufm.

Geſchäft wird ſofort oder 1. Nobr.
in Halle oder Umgebung zu mietben
geſucht. Franco- Adr. mit Preis M.
50 poſtlag. Weimar.

Zwei überkomplette Pferde zu ver
kaufen in Sennewitz 4 Bahnſtation
Trotha)

r

An meinem Verkaufslokgle befinden fich 2 Weinſtuben. J

b Se

W

*uagnzluegg Z pul noanulag ajrjojsluv zog mon m u

bhocoladen und Cacan

Joh, Gottl. Hanswaldt in Magdeburg
empfiehlt G. Gröhe's Chineſiſche

Caſſee.
Offerire zu
ſehr billigen Preiſen:

in Poſtbeutel, netto via Pfd. franco
Ser packung Se nd Forto gegen Tbeehandlung.

Nach e- r g g FSarg Sehn 33 Pra—linme“s mit verſchiedenſter

S me 8 n z re vebeitw. Füllung, Mandelpraläné's,Jars grün ff., ſehr beliebt 95 (S ff. DessertchocoladenJava gelb arom. gut zur 105 SCeyi. Plant. ff. bi.) Miſchg. 112 mit und ohne Füllung empfiehlt G.
Andere Sorten billigſt laut Preiscou

rant, den ich gratis und franco ver
ſende. Bahnſendungen von 40 Pfd.
ab bedeutend billiger. Stets prompte,
reelle Bedienung, und garantire ich
für guten, reinen Geſchmack.

August Schmielau,
Caffee-Import, HAMBURS.

Gröhe's Chineſiſche Theehandlunz.

Für eine leiſtungsfähige Elſtermühle
in Roggen- und Weizenmehlen wird
eine paſſende Vertretung geſucht. Offer-
ten unter W. 4 101 Expedition dieſer

Jch habe mich hier als prat

Pipo (Berlin).
Kuthe (Wismar).

tiſcher Arzt niedergelaſſen und
wohne

Gr. Ulrichstr. 28.
Sprechſtunden: 8—-10 Uhr.

Dr. A. Strube,
pract. Arzt.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobht: Fräul. Adele Putzar mit
Kaufm. Hrn. Woldemar Schmidt Königs

e brunn Magdeburg).
Gehboren: Eine Tochter: Hrn. Gu t.

Hrn. Gymn. Lehrer r.

A. Wittig SohnGeſtorben: Hrn.
Alfred (Magdeburg). Poliz.Comruiſſ. a. D.
Heinrich Moſenhauer (Neuſtadt-Magdeb)
Rentier Auguſt Müller (Neuſtadt Magd.
Kaufmann Andreas Danzmann (Drup
berge). Rentier Ludolf Meyer (Börnecke.
Max Küntzel (Stendal). Freigutsbeſißer
Chriſtoph Böckelmann (Benneckenbeck].

Der entnommen:Verlobt: Fräul. Maria v. Clauſenis
mit Sec.- Lieut. Hrn. Orlop (Annarode

Wohlau). unVerehelicht: Hr. K. ReichsbankAſſit
Paul Hedler mit Eliſabeth am Ende
(Leipzig-Luckau).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Land

r M. v. We reſtorben: Hrn. Prem.-Lieut. SBlumenthal Sohn Friedrich Wilben
(Berlin). Hrn. Pfarrer F. Jacobowen
Sohn Paul (FreienSteinau). Oberſtabe
u. Regt.-Arzt Dr. Horſt Bärenſpruns
(Mülhauſen i. E.) Fräul. Marie n
Bockelmann (Würzburg). Rechteanwa
Dr. Hermann Rehfeldt Wiesbaden
Für den provingiellen und localen Theil

verantwortlich: Art hur Goehrins
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße v

Zeitung erbeten.

Gebdauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eöffnet von 8 Uhr Morgens7 uhr ene
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